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Zum Komponisten 

Michael Henkel wurde am 18. Juni 1780 in Fulda geboren. Seit 1794 als „Bälgetreter" am Fürstenhof tätig, wurde er 1799 als Violoncellist in die 

Hofkapelle aufgenommen. Um 1800 erhielt er Unterricht von Johann Gottfried Vierling in Schmalkalden, einem Enkelschüler Bachs. 1802 wurde 

Henkel Kantor und Organist der Fuldaer Stadtpfarrkirche, 1803 darüber hinaus Domkantor. Beide Ämter behielt er bis zu seinem Tode am 4. März 

1851. Von 1807 bis 1848 wirkte er zudem als Lehrer am Fuldaer Lehrerseminar und am „Lyceum und Gymnasium", wo er Theorie, Gesang und 

Instrumentalspiel unterrichtete. Henkel war also prägend für fast zwei Generationen junger Musiker, die in Fulda in der ersten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts heranwuchsen. Er gründete ein Orchester aus ehemaligen Hofmusikern und Laien, 1823 die „Fuldaer Stadtmusikanten" und 1837 

den weltlichen Chor „Cäcilia". Darüber hinaus betätigte er sich kompositorisch, sein Werkverzeichnis umfasst über hundert Opus-Nummern. 

Trotzdem ist sein Schaffen heute in Fulda vergessen, seine Noten sehr schwierig zu beschaffen. Aber gerade den Organisten „auf dem Lande" 

hatte er eine Vielzahl kleiner Stücke auf den Weg gegeben, die in dieser Reihe nun nach und nach wieder der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 

werden sollen. 

 

 

 

 

 

 

Einige Hinweise zum Werk, zur Edition und zur Musizierpraxis jener Zeit finden sich am Ende dieses Heftes im Nachwort des Herausgebers. 
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No. 1: Das Gebet Jesu.
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No. 3: Aufmunterung zur Weisheit und Tugend. Stollberg.
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No. 4: Die Flucht der Zeit. Gottfried Herder
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No. 5: Zufriedenheit. Miller.
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No. 6 Math. Claudius
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A : ‰
(1.) Er -
(2.) Du
(3.) Nun
(4.) O

(5.) Aus
(6.) O

(7.) Auch

‰
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bist

streust
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wie
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‰
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1. Toch-
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No. 11: Maylied
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Nachwort des Herausgebers 

Das Werkverzeichnis Michael Henkels ist derzeit noch sehr lückenhaft. Das mag seinen Grund vor allem darin haben, dass Henkels eigene Zählung seiner 

Opus-Nummern offensichtlich sowohl im Druck erschienene, als auch nur handschriftlich vorliegende Werke beinhaltet. Diese handschriftliche 

Überlieferung ist heute äußerst lückenhaft, so dass zum Gesamtwerk dieses Fuldaer Komponisten des Klassizismus und des Biedermeier noch viele Fragen 

offen sind. 

Die vorliegende Sammlung – in zwei Heften á 6 Lieder um 1842 veröffentlicht –gibt uns ganz nebenbei interessante Hinweise auf die Musizierpraxis jener 

Zeit. Ohne dass es besonders erwähnt wird, sind am Ende (fast) jeden Liedes kleine Klavier-Ritornelle angefügt, so dass wir daran erkennen können, dass 

diese Stücke wohl grundsätzlich, oder besser gesagt nicht ausschließlich a cappella gesungen wurden, sondern eben mit Klavierbegleitung. Ebenso rechnet 

Henkel mit einem Wechsel zwischen „Soli“ und Chor. 

Wir können also vermuten, dass die Stücke primär für das Musizieren im bürgerlich-akademischen Kreis gedacht waren, sowohl im privaten wie unter 

Umständen auch im öffentlichen Raum. Oder Henkel hat die Stücke für die (singende) Lehrerschaft des Fuldaer Gymnasiums komponiert, denn der 

Widmungsträger, Dr. Dronke, war Direktor dieses Instituts. 

 

Ernst Friedrich Johann Dronke, geboren 1797 im oberschlesischen Falkenberg, studierte Philologie und Geschichte in Breslau und Berlin. Nach einer 

Anstellung in Koblenz wechselte er 1841 nach Fulda ans Gymnasium, wo er 1849 verstarb. Er gab verschiedene, noch heute oft zitierte 

Quellensammlungen zur Fuldaer Geschichte heraus und arbeitete unter anderem mit Jacob Grimm am zweiten Band der „Weisthümer“. 

Auffällig ist die unterschiedliche Qualität der vertonten Texte. Neben den Gedichten von Herder, Schiller und anderen stehen Texte ohne Verfasserangabe, 

die stellenweise etwas laienhaft unbeholfen wirken. Handelt es sich hierbei um Texte von Henkel selber? Oder wollten andere Lehrer des Fuldaer 

Gymnasiums ihren Chef Dr. Dronke hiermit beeindrucken? Wir wissen es nicht. 

Jedenfalls dürfte es für heutige Chorvereine, nicht nur, aber im Besonderen im Fuldaer Land eine interessante Aufgabe sein, diese Musik für sich neu zu 

entdecken.  

Burghaun, im Mai 2014                           Thorsten Pirkl 
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